
Verschiedenes

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 10 (1894)

Heft 30

PDF erstellt am: 26.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



414 fHullrirte ntwciftrifite SssaasrJter-gffiHsg (Organ für Me offljieHen ^ublilattonen bel Scfittef}. ®ewerbe»ereinl) Sr. 30

gerabegu gefährlich finb, unb be'tn Seinigen grofee Stühe
nerurfachen. Alan lehrt roieber gu ben Atöbeln im ©til
SouiS XV. gutücf. 3u bebauern ift biefer Umfchmung
nid^t, inbem bet biefen formen bie ©anbarbeit mieber mehr

gur ©eltung fommt. SaS £auptaugenmerf follte man
namentlich auf gang gebtegene, einfach?, gefäüige gformen
legen, bie meniger éopieen ber fteifen 9ienalffance=5ormen
mären, als praftifhe, ben mobernen Anfprüchen etjer ent»

fpredhenbe 2ftcbel sum täglichen ©ebrauche."

Sie burdj bie Stafchinen gefietgerie SeifinngSfäfjigfeit
führt Bielfach gnr lleberprobuftion, nnb baburch merben bie

greife fomohl tm Alöbel» mie im Saufach gebriicft. @§

märe gu miinfdben, bafe burch einheitliches Sorgehen bem

6infen ber greife möglidhft entgegengearbeitet mürbe; Strbeit
märe mobl für aüe öinreid^eub Borhanben. Seiber fucï)t aber
ber eine bem anbern bmch ntebrigere Singebote bte Arbeit
Bortoeggunehmen, nur bamit feine fFîafd&inen nicht ftidftehen.

Sei ben Solftermobeln finb bte Serbältntffe günftiger;
bier ift bie auSlänbifdje Äonfurreng machtlos gemoiben.
©S mirb jjebodö im Snlanb gu fiel piDbugiert unb babnrch
ber Abfafe ber beffern ißrobufte crfchmert.

Sie Steife ber [Rohmaterialien finb fich ungefähr gleid)
geblieben, mit alleiniger Ausnahme beS fRufebaumlfoIgeS,
beffen SteiS in ben legten sehn 3ahren um ungefähr 50%
geffiegen ift. Sie fèauptfchulb hieran tragen bie ©emehr»

fchaftfabrif'en, melctje grofee Quantitäten Bon SRufebautnholg
Berfdjlingen. Stan hat beShalb angefangen, ba§ Sufebaum»
hols bnrdf) gebeiztes Sucfeenholg gu erfc^en.

Sie Arbeitslöhne finb im allgemeinen nicht geftiegen;
immerhin merben gang tüchtige Arbeiter, an benen feines»

meg§ lteberfïufe ift, höher befahlt atS in ben lebten fahren.
c) § o I s f (h n i fc e r e i. Sie &olgfchnifcera»3nbuftrie ftanb

im 33erid)tjahr unter bem Srucfe einer gemiffen Suftlofigfeit
ber Abnehmer; baher mar es oft recht fcbroierig, Aufträgt
gu erhalten.

©in nicht uubebeutenbeS Sntereffe befunbeten bie fgolg»

fchniber an ber Sefcfeicfung ber AuSfteüung in ©hicago,
obfdjon einige gemtegte ©efchäftSleute unb genaue Senner
ber amerifanifdhen StarftBcrhäitniffe bte Bielfach berrfchenbe

optimiftifche Anfdjauung begüglich eines glängenben ©rfoIgeS
nicht teilen tonnten.

(Scblttfs folgt.)

$ßeröaitb§luefen.

Unter her $irma Kantonal bcrnifiher Sapcgierer»
nteiftet'SSerein hat ficb, mit ©ife in Sern, ein Serein ge»

hübet, melcher bie görberung beS ©emerbeS gum gmecfe hat.
Sräfibent ift 3- ©hfi öon unb in Sern; Sigepräfibent
unb Staffier ©I. ©chrocig<>r Bon Dberentfelben, iu Sern ;

Aftuar <$r. fèug Bon unb in Sern.

S er öaitbiuerfbnteifterBct ein Bott St. ©alten unb Um-

gebung erläßt foeben folgenbe allgemeine Setauntmachung
betr. fftechnungsfteflung für SoftenBoranfchläge, ©tiggen ic.

„©S ift in letter Seit nicht feiten Borgefommen, bafe Bon

fèanbmerfSmeiftern bie Ausarbeitung Bon SoftenBoranfchlägen
unb ©figgen, fomie bie ©inreichung Bon Atuftern Berlangt
mnrbe, eine befinitiBe SefteHung bann aber entmeber nicht
erfolgte ober fogar einem Sonfurrenten übergeben mürbe,
©oulante Sunben haben femeiien bie Atühemalt ber Sicht»
berücffichtigten entfdjäbigt, anbete bagegen letber nicht. Um
biefem Atifebrauch Borgubengen, hat ber föanbmerfSmeifterBerein
Bon ©t. ©allen unb Umgebung in feiner legten fèauptber»
fammlung einftimmig befchïoffett, bafe Bon nun an für be»

fteHte Softenooranfbhläge, Ateffungeti, ©figgeu, Atufter u. bgl,
fofern ber ©inreichung nicht eine entfprechenbe Sieferung
folge, mie billig Segnung gu fteüen fei."

fêïeftrotetfjmfôe *Ruttt#au.
©leltrifihc Kraftanlage in Supholbingen. 3n ber

©ifeung beS SorbereitungSfomiteeS für bie eleftrifche Kraft»
anlage in Suppolbingen, bie am ©amStag ftattfanb, mürbe

tonftatiert, bag bas Aftienfapital Bon 450,000 gfr. für baS

Unternehmen gebedtt fei. Sa baS §auS Sroton SoBeri u.
©ie. in Saben bte Unterbringung beS DbligationenfapitalS
übernommen nnb biefelbe auch gefiebert hat, ift fomit bie

ffinangierung beS mistigen Unternehmens gur Shatfadje
gemorben. gür baS Unternehmen ift ein SermaltungSrat
Bon neun Atitgliebern ernannt.

Sdjlueigerifcfier ©le!tratc^nifer=5ßereitt. 3nt 3ahre
1893 hatte biefer Serein eine SreiSanfgabe auSgefchrieben :

„Ausarbeitung eines SormairegulatiBS für bie technifdhe

Ausführung eleïtrifcher SeleuchtungS-Sinrichtungen in ©ingels
anlagen ober in igauSinftallationen im Anfchlufe an ©entrai
ftaiionen." Siefe S§aufgabe fanb feine Söfung, meShalb
ber Serein in feiner letter Sage in Sugern ftattgehabten
©eneraloerfammlung befblofe, eS folle baS betreffenbe ^3reiS=

geriet mit ber Ausarbeitung eines folchen SormatregulatiBS
beauftragt merben. Saut einer Stitteiiung beS fchmeigerifchen
©butrateS, begiehungSroeife beffen fßräfibenten, mirb in
näihfter 3eü bem SunbeSrat eine Sorlage unterbreitet merben

betreffenb bie angeftrebte eibgenöjfifche eleftrotechmfche Srü=
fungSftation. ©iner ©pegialfommiffion mürbe ber Auftrag
SU Seil, für bie nächfte ©eneraloerfammlung Sorlagen auSs

gnarbeiten betreffenb ben ©rlafe Bon fRormalien für ben Sau
unb Setrieb Bon ©tarfftromanlagen, bie Schaffung eines

eleftrotechnifchen 3nfp;ftorateS nnb bie Seranftaltung Bon

eleftrotechnifihen ©iementarfurfen für Atafchiniften in 3^a©
ftationen. 3ar Surdiführnng biefer Arbeiten bemißtgte bie

©eneraloerfammlung einen Srebit Bon 300 fjr.
Segügliih ber Seteiltgung beS SereinS an ber SanbeS«

auSfteüung mürbe ber Sorftanb ermädhtigt, unter Sorbehalt
anSreichenber finangieller Seteiligung ber 3utereffenten, eine

KoHeftioauSftellung gu organiserai, bie eine oerglei^enbe
3ufammenfteüung Bon Snftaüat'onS^fßlänen, Sau= unb

SetriebSergebniffen ber Bon fchmeigerifchen firmen auSge*

führten ©leftrigitätsmerfe enthalten foü. 3n Serbinbung
mit bem Seotralfomitee ber SanbeSauSfteünng foil auf Alitte
Auguft 1896 in ©enf ein internationaler ©leftrotechnifer«
fongrefe abgehalten merben. Ser Sorftanb mürbe befteHt
ouS ben Herren: Sßrofeffor Sr. Salag in Saufanne, Sireftor
Sih&Itng in 3ü"d), 23orel in ©ortaidob, 3ngenieur
SoiffonaS in ©enf uitb Sr. Slattner in Surgborf. Ser
fchmeigerifche ©lefrotechniferoerein gählt gnr 3-'t 168 Alit»
ßlieber.

Serfä)tebenc8.
Sie gurchertfcfje ïaittonole ©emerbeauSfteUuitg mnrbe

am 15. Dftober abenbS unter Abfeuerung Bon 22 Sanonen»

fchüffen gefchloffen. ©ie mürbe im gangen Bon 615,000 fßer*

fönen befneht (morunter 98 Sereine mit 6500 Seïfaa^'
84 gemerblidje ©tabliffemente mit 5656 Arbeitern unb 139

©chulen mit 6000 ©dhülern). Ser gefchäftliche ©rfolg für
manche AuSfteüer ift bebeutenb; eS foüen g. S. in ber 3tto*

torenabteilung Aufträge für 80 Slotoren gegeben morben

fein; auch bie AuSfteüung felbft mirb mit einem ©innahme»

überfdjufj Bon ca. 50,000 gr. abfchliefjen.
Sie am 16. Dftober abgehaltene ©ebtufefeier mar oon

ca. 500 fßerfonen befudjt. @S fprachen ©tabtrat Sßeftaloggi,

ber über ben SBert ber AuSfteüung als anregenbeS Alittel
für meitere fÇortfchritte fprach, üRaj Sin de, ber aüe Ser»

hältniffe ber AuSfteüung burch 3ahlen beleuchtete; Sat.--Aat

Ahegg toaftierte aufs Saterlanb, gritfche=3tuggeler erläuterte

bie Aufgaben beS ©taats unb ber ©emeinben auf bem ©£*

biete beS gemerblichen SilbungSmefenS; ©ef.=Sehrer SBeber

liefe ben ©emerbeftanb hochleben. SantonSrat ©chulthefe ftattete
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geradezu gefährlich sind, und be'm Reinigen große Mühe
verursachen. Man kehrt wieder zu den Möbeln im Stil
Louis XV. zurück. Zu bedauern ist dieser Umschwung
nicht, indem bei diesen Formen die Handarbeit wieder mehr

zur Geltung kommt. Das Hauptaugenmerk sollte man
namentlich auf ganz gediegene, einfache, gefällige Formen
legen, die weniger Kopieen der steifen Renaissance-Formen
wären, als praktische, den modernen Ansprüchen eher ent-
sprechende Möbel zum täglichen Gebrauche."

Die durch die Maschinen gesteigerte Leistungsfähigkeit
führt vielfach zur Ueberproduktion, und dadurch werden die
Preise sowohl im Möbel- wie im Baufach gedrückt. Es
wäre zu wünschen, daß durch einheitliches Vorgehen dem

Sinken der Preise möglichst entgegengearbeitet würde; Arbeit
wäre wohl für alle hinreichend vorhanden. Leider sucht aber
der eine dem andern dmch niedrigere Angebote die Arbeit
vorwegzunehmen, nur damit seine Maschinen nicht stillstehen.

Bei den Polstermöbeln sind die Verhältnisse günstiger;
hier ist die ausländische Konkurrenz machtlos geworden.
Es wird jedoch im Inland zu viel produziert und dadurch
der Absatz der bessern Produkte erschwert.

Die Preise der Rohmaterialien sind sich ungefähr gleich

geblieben, mit alleiniger Ausnahme des Nußbaumholzes,
dessen Preis in den letzten zehn Jahren um ungefähr 50°/„
gestiegen ist. Die Hauptschuld hieran tragen die Gewehr-
schaftfabriken, welche große Quantitäten von Nußbaumholz
verschlingen. Man hat deshalb angefangen, das Nußbaum-
holz durch gebeiztes Buchenholz zu ersetzen.

Die Arbeitslöhne sind im allgemeinen nicht gestiegen;
immerhin werden ganz tüchtige Arbeiter, an denen keines-

Wegs Ueberfluß ist, höher bezahlt als in den letzten Jahren.
v) Holzschnitzerei. Die Holzschnitzerei-Industrie stand

im Berichtjahr unter dem Drucke einer gewissen Lustlosigkeit
der Abnehmer; daher war es oft recht schwierig, Aufträge
zu erhalten.

Ein nicht unbedeutendes Interesse bekundeten die Holz-
schnitzer an der Beschickung der Ausstellung in Chicago,
obschon einige gewiegte Geschäftsleute und genaue Kenner
der amerikanischen Marktverhältnisse die vielfach herrschende

optimistische Anschauung bezüglich eines glänzenden Erfolges
nicht teilen konnten.

(Schluß folgt.)

Verbandstvesen.
Unter der Firma Kantonal bcrnischer Tapezierer-

mcister>Verein hat sick, mit Sitz in Bern, ein Verein ge-

bildet, welcher die Förderung des Gewerbes zum Zwecke hat.
Präsident ist I. Gysi von und in Bern; Vizepräsident
und Kassier Sl. Schwciz-r von Oberentfelden, in Bern;
Aktuar Fr. Hug von und in Bern.

Ter Handwerksmeisterverein von St. Gallen und Um-

gebung erläßt soeben folgende allgemeine Bekanntmachung
betr. Rechnungsstellung für Kostenvoranschläge, Skizzen ?c.

„Es ist in letzter Zeit nicht selten vorgekommen, daß von
Handwerksmeistern die Ausarbeitung von Kostenvoranschlägen
und Skizzen, sowie die Einreichung von Mustern verlangt
wurde, eine definitive Bestellung dann aber entweder nicht
erfolgte oder sogar einem Konkurrenten übergeben wurde.
Coulante Kunden haben jeweilen die Mühewalt der Nicht-
berücksichtigten entschädigt, andere dagegen leider nicht. Um
diesem Mißbrauch vorzubeugen, hat der Handwerksmeisterverein
von St. Gallen und Umgebung in seiner letzten Hauptver-
sammlnng einstimmig beschlossen, daß von nun an für be-
stellte Kostenvoranschläge, Messungen, Skizzen, Muster u. dgl.,
sofern der Einreichung nicht eine entsprechende Lieferung
folge, wie billig Rechnung zu stellen sei."

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Kraftanlage in Ruppoldingen. In der

Sitzung des Vorbereitungskomitees für die elektrische Kraft-
anlage in Ruppoldingen, die am Samstag stattfand, wurde
konstatiert, daß das Aktienkapital von 450,000 Fr. für das
Unternehmen gedeckt sei. Da das Haus Brown Boveri u.
Cie. in Baden die Unterbringung des Obligationenkapitals
übernommen und dieselbe auch gesichert hat, ist somit die

Finanzierung des wichtigen Unternehmens zur Thatsache
geworden. Für das Unternehmen ist ein Verwaltungsrat
von neun Mitgliedern ernannt.

Schweizerischer Elektrotechniker-Verein. Im Jahre
1893 hatte dieser Verein eine Preisaufgabe ausgeschrieben:
„Ausarbeitung eines Normalregulativs für die technische

Ausführung elektrischer Beleuchtungs Einrichtungen in Einzel-
anlagen oder in Hausinstallationen im Anschluß an Central-
stationen." Diese Preisaufgabe fand keine Lösunp, weshalb
der Verein in seiner letzter Tage in Luzern stattgehabten
Generalversammlung beschloß, es solle das betreffende Preis-
gericht mit der Ausarbeitung eines solchen Normalregulativs
beauftragt werden. Laut einer Mitteilung des schweizerischen

Schulrates, beziehungsweise dessen Präsidenten, wird in
nächster Zeit dem Bundesrat eine Vorlage unterbreitet werden

betreffend die angestrebte eidgenössische elektrotechnische Prü-
fungsstation. Einer Spezialkommission wurde der Auftrag
zu Teil, für die nächste Generalversammlung Vorlagen aus-
zuarbeiten betreffend den Erlaß von Normalien für den Bau
und Betrieb von Starkstromanlagen, die Schaffung eines

elektrotechnischen Jnspcktorates und die Veranstaltung von
elektrotechnischen Elementarkursen iür Maschinisten in Zentral-
stationen. Zur Durchführung dieser Arbeiten bewilligte die

Generalversammlung einen Kredit von 300 Fr.
Bezüglich der Beteiligung des Vereins an der Landes-

ausstellung wurde der Vorstand ermächtigt, unter Vorbehalt
ausreichender finanzieller Beteiligung der Interessenten, eine

Kollektivausstellung zu organisieren, die eine vergleichende
Zusammenstellung von Jnstallat-ons-Plänen, Bau- und

Betriebsergebnissen der von schweizerischen Firmen ausge-
führten Elekirizitätswerke enthalten soll. In Verbindung
mit dem Zentralkomitee der Landesausstellung soll auf Mitte
August 1896 in Genf ein internationaler Elektrotechniker-
kongreß abgehalten werden. Der Vorstand wurde bestellt
aus den Herren: Professor Dr. Palaz in Lausanne, Direktor
Wyßling in Zürich, Dr. Borel in Cortaillod, Ingenieur
Boissonas in Genf und Dr. Blattner in Burgdorf. Der
schweizerische Elekrotechnikerverein zählt zur Zeit 168 Mit-
glieder.

Verschiedenes.

Die zürcherische kantonale GeWerbeausstellung wurde

am 15. Oktober abends unter Abfeuerung von 22 Kanonen-
schlissen geschlossen. Sie wurde im ganzen von 615,000 Per-
sonen besucht (worunter 98 Vereine mit 6500 Personen,
84 gewerbliche Etablissemente mit 5656 Arbeitern und 139

Schulen mit 6000 Schülern). Der geschäftliche Erfolg für
manche Aussteller ist bedeutend; es sollen z. B. in der Mo-
torenabteilung Aufträge für 80 Motoren gegeben worden

sein; auch die Ausstellung selbst wird mit einem Einnahme-
Überschuß von ca. 50,000 Fr. abschließen.

Die am 16. Oktober abgehaltene Schlußfeier war von

ca. 500 Personen besucht. Es sprachen Stadrrat Pestalozzi,
der über den Wert der Ausstellung als anregendes Mittel
für weitere Fortschritte sprach, Max Lincke, der alle Ver-

Hältnisse der Ausstellung durch Zahlen beleuchtete; Nat.-Rat
Abegg toastierte aufs Vaterland, Fritsche-Zinggeler erläuterte

die Aufgaben des Staats und der Gemeinden auf dem Ge-

biete des gewerblichen Bildungswesens; Sek.-Lehrer Weber

ließ den Gewerbestand hochleben. Kantonsrat Schultheß stattete
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ber 3urp ben Sanf ber SluSfteßer ab unb Sßfarrer Sßißmann
pielt eine berrlidje SRebe auf bie ©pmapen, bie man mit»
nehmen unb unterftüpen miiffe: ,,®in lefeteS §op bem Sor»
marfp auf ber gangen Sinie SortoärtS mit aßen, and) ben

Seiten unb ©pmächften!"
Sîleitt abet föleitt in Tputt. fyriebrtd) ©enn, Srpitett,

Slbolf Sangrein, SRüßermeifter, ©ottfrieb SSinîler, ©ploffer»
meifier, fÇrbr. ©iinter, Sotar, biefe aße mopnpaft in SC^un,

unb ®mil tönig, Btegeleibefi^er in Sern, haben unter ber
gfirma „©efellfpaft für tiein aber 2Rein in Tpun,
S. ©enn, Srpiteft unb üßtitbetetligte", mit ©iß in
Tpun, eine Soßeftiogefeßfpaft eingegangen, toelpe bie @r=

fteßung gmectmäßiger SBopngebäube gum 3mecfe hat unb mit
Eintragung in bag £anbe!Sregifter beginnt. Sie ©efeßfpaft
toirb bertreten burp fÇriebrich ©enn, Slrpiteft.

Sen SGognermeifteut geben bie Sereine nom „fRoien
treug" burp Sefießung oon tranfenmagen, Tragbahren ac.

fchönen Serbienft. ©o hat g. S. ber Sote treug=Serein in
Safel bereits fepS tranfenmagen befter tonftruftion ange»
fpafft unb boßftänbig auSgerüftet nnb miß nun gemeinfam
mit bem ©amariterberbanb unb 2RilitärfanitätSberein bafelbft
auch ein fompletteS Sagaret mit 200 Seiten erfießen.

Ein Sltelier für SDlobelgeipmutgen in Snridj ift bon
unferem fleißigen Siitarbeiter, §errn Suguft © p i r i p,
2RöbeIgeipner, foeben eröffnet morben.

StlS Slbfolbent ber ©roßp. bab. tunftgemerbefchute, fomie
als 3eipner unb ©chreiner mit löjäpriger Sra£i§ in meift
größeren ©tabliffementS tßätig, fomie biefeS Sapr als Sïfftftent
ber fantonalen ©emerbeauSfteßung fpegieü für 3eichnungen
ber 8lu3fteßungg»Sttrinen unb »Dbjefte, mürbe er burch btel»
feitige SMinfpe gu biefem ©chritte heranlaßt.

Ser heutige Süchermarft, ber namentlich auf bie ©pmeig
burch manche nußlofe unb geringfügige ÜRöbeljournale über»
fchmemmt, hat namentlich gegeigt, baß in biefer Sranpe
einem tüchtigen 2Rann, ber bie mobernen Normen gu ®in»
fächern unb ©efäßigem p bereinigen meiß, ein SlrbeitSfelb
offen fteht, baS jeher ©efpäftSmann nur begrüben fann.

@S mirb £errn ©chirich baher an Aufträgen nipt fehlen.
®r fertigt 3ei<h"ungen in aßen ©tilrichtungen nach 3Raß=

angabe, SIeiftiftfffggen, auf SJunfp SetailS in Naturgröße,
ebenfo 3eipnungen für ©rabüren, Sntarfien unb Silbhauer»
arbeiten jegliper Slrt unter bißigfter Serepnung.

©ine ßRufierfoßeftion feiner Öriginalentmürfe bon SRöbel»
geipnungeu maren in ber fantonalen ©emerbeauSfteßung
©ruppe III, Slrpiteftur, auSgefteßt; auch finb in unfern
Nachblättern fchon öfter fehr gute ©ntmürfe bon ©piripS
tünftlerftift erfchienen unb roerben in nächfter 3eii meitere
folgen. SSir empfehlen baS ©pirip'fpe Sltelier aßen ÜRöbel»
fpreinereien heften?.

gcpiIingSpeim „Snuifenftift" in NieSbap. Sehten
©onntag ift baS SeprlingSpeim „Souifenftift" eröffnet mor»
ben, baS, mie befannt, eine ©chenfung beS §errn tantonS»
tat Saur in NieSbap gum Slnbenfen an feine oerft. Tochter,
Ntau Souife fRabpoIg'Saur, ift. Ser fßräfibent ber borbe»
ratenben tommiffion, £>err alt NegierungSrat §affter, gab
einen Ueberblicf über bie ©rünbungSgefcptcbte ber Slnftalt,
maprenb §err Nägeli, fßräftbent ber ©emeinnüßigen ©efeß»
fpaft ÜReumünfter, bie ©penfung berbanfte. ®r überreichte
§errn Saur eine prächtige faßigrappifpe SanfeSurfunbe, p
»et eine gmeite pingufam, bte ein Seprling mit paffenber
^nfpradje übergab. 35a§ ße^rlingg^eim beherbergt gegen*
joärtig 10 junge Seprlinge, bie unter ber Stuffipt unb Pflege
«et als fèauSeliern befteßten Namilie SQSinfler ftepen. SaS
flonge §auS ift mopnlicp unb heimelig eingerichtet mit einem
"ofal für bie ©pielfcpulen im ©rbgefpoß. Stögen nun auch
Weitere treife bte menfcpenfreunblicpe Slbficht beS ©tifterS
Mer neuen Slnftalt unterftühen unb bas bon ipm begonnene
®erf förbern helfen 1

ülufleinten Pbtt föiarntarplattett. Sag nadjbefcpriebene
•^erfahren ift für biefen 3tuecf baS hefte, erforbert aber

fdjneßeS Arbeiten. @S ift ratfam, bon bem betreffenben

Sitt, ber aus Seim unb ©ipS beftept, nur fo biet p be»

reiten, als man braucht, benn obmopl ber Sitt erft nach

IVj Tagen feine bößige §ärte erlangt, ift er boep, fobalb
er anfängt p erftarren, mertfoS. Stan bereitet fiep, (2lßg.
Tifcpl.=3tg.) guten, ftarfen Seim, fteßt bie Starmorptatte an
bie SBärme, fo-bafj fie Ieicpt gleichmäßig burdpmärmt mirb.
2tm heften ift es, pm ©rmärmen bie ©onne p benupen.
©inb Seim unb Sßlatte gehörig marm, fo rührt man in
laueS Staffer guten, b. p. beften StobeßgipS unb gießt unter
tücptigem Stühren fepneß ben ©ipsbrei in ben heißen Seim.
Sann ftreiept man mit ©pacptel ben Stitt fepneß auf bie

3arge, brüelt bie marme Statte barauf unb befepmert baS

©anje gehörig, fo baß ber überflüfftge Sltt pr ©eite perauS»

tritt. @in Ueb.'lftanb ift ber, baß ber Äitt Ieicpt an ber

3arge hinunterläuft, bop läßt fip bieS oermeiben, inbem

man bas ©anje umbrept, b. p. bie Statte mit ber aufp»
leimenben Seite nap oben legt unb ben Tifp mit 3atge
barauf ftürgt. ©o geleimte Tifpe palten beffer, als nur
mit Seim oerbunbene, benn ber ©ipS üerbinbet fip innig
mit bem Starmor.

Sie ePangeltfpe ^irpgemeinbeaerfttittmlung in 2Ht»

ftäiten (©t.®.) genehmigte lepten Sonntag einhellig bie üon $rn.
Saumeiffer Stieberer erfteßten Stäne pm Sau eines neuen
SfarrpaufeS. Ser Softenooranfplag beläuft fip auf
44,000 Nr. SaS jepige SfarrpauS mürbe an $rn. 3. dufter
in Slltftätten um bie Summe oon 25,500 Nr- üerlauft.

Sie ^nljpauer ber Stabt Siel proteftieren lebhaft
gegen bie feit einiger 3eü bort funftionierenbe, burp einen

Setroimotor betriebene, transportable £olsäerfleinerungSma=
fpine. 3hre Sefpmerbe begrünben fie mit ber Sepaoptung,
biefe Staipine gefäprbe im pöpften ©rabe ipre ®£ifteng,
inbem biifelbe ihnen ben Serbienft megnepme. Sie ber»

langen infolge beffen bon ben Sieler Sepörben Slbfpaffung
btefeS SonfurrenjmittelS.

Nr. Sop'^erport, ©enieoberfilientenant in Safel ift
geftorben. Son Seruf 3immermeifter, pat er einen beträpt»
lipen Teil feiner Tpättgteit als Offigier in ben Sienft be^
SaterlanbeS, als Scitglieb berfptebener Sepörben unb als
fôommanbant ber SaSler Nmerrnepr in ben feiner Saterftabt
Safel gefteßt.

Sreiflngelige fïcnftcr. SaS hefte SerpältniS für brei»

pgelige NMter ift nap ber „Sautepn. 3M<hr." folgenbeS:
2Jlan teile bie gange Nettfterpöpe in fieben gleipe Teile unb
gmar bon Dberfante (Çenfterbrett bis Dberfante Nalg beS

oberen NatterS, nepme fünf Teile gum unteren Ntügel, baß
alfo ber untere fÇenfterteil bis Dberfante Kämpfer % ber

gangen Nrafterpöpe mirb. Sielfap mirb aup ber obere Teil
fo gemapt, baß bei gangen ©peiben bie obere Duerfpeibe
mit einer ber beiben unteren gleip breit ift.

Ser ©emeinberat Pott ©ptoantettbingeu legt ber ®e=

meinbeoerfammlung bom näpften ©onntag bie Ntage bor,
ob nipt bei ber SluSfüprung beS StojefteS einer elettri»
fpen ©traßenbapn 0erli!on 3ürip eine3*t>eig
iinie nap ©pmamenbingen angeftrebt merben foße.
Slup über bie „SBafferberforgung" foß in biefer Ser»
fammlung enbgültig Sefpluß gefaßt merben.

SoïomotiPfabriï Sßintertpur. Sehter Tage ift ber
1500. Sampffeffel — beftimmt für eine Sofomotibe ber Sorb»
oftbapn — in ber Sofomotibfabrif SSintertpur ber Srucfprobe
untergogen morben.

SautpStigJeit in Sßintertpur. Ser SJintertpurer „Sanb»
bote" gäplt nipt meniger als 45 Neubauten auf, an benen

gegenmärtig gearbeitet mirb, meiftenS SBopnpäufer. Sehen
bem @ifer für Neubauten gept nop baS Seftreben einper,
für baS eibgenöffifpe ©püpenfeft ben Käufern unb bamit
ber ©tabt ein neues Meib angugtepen. ®ine gange Sngapl
bon Käufern ift biefen Sommer restauriert morben unb an
ber Serfpönerung einer meiteren Slngapl mirb gegenmärtig
nop fleißig gearbeitet.
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der Jury den Dank der Aussteller ab und Pfarrer Wißmann
hielt eine herrliche Rede auf die Schwachen, die man mit-
nehmen und unterstützen müsse: „Ein letztes Hoch dem Vor-
marsch auf der ganzen Linie! Vorwärts mit allen, auch den
Letzten und Schwächsten!"

Klein aber Mein in Thun. Friedrich Senn, Architekt,
Adolf Lanzrein, Müllermeister, Gottfried Winkler, Schlosser-
meister, Frdr. Günter, Notar, diese alle wohnhaft in Thun,
und Emil König, Ziegeleibesitzer in Bern, haben unter der

Firma „Gesellschaft für Klein aber Mein in Thun,
F. Senn, Architekt und Mitbeteiligte", mit Sitz in
Thun, eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche die Er-
stellung zweckmäßiger Wohngebäude zum Zwecke hat und mit
Eintragung in das Handelsregister beginnt. Die Gesellschaft
wird vertreten durch Friedrich Senn, Architekt.

Den Wagnermeisteul geben die Vereine vom „Roten
Kreuz" durch Bestellung von Krankenwagen, Tragbahren ec.

schönen Verdienst. So hat z. B. der Rote Kreuz-Verein in
Basel bereits sechs Krankenwagen bester Konstruktion ange-
schafft und vollständig ausgerüstet und will nun gemeinsam
mit dem Samariterverband und Militärsanitätsverein daselbst
auch ein komplettes Lazaret mit 200 Betten erstellen.

Ein Atelier für Möbelzeichnungen in Zürich ist von
unserem fleißigen Mitarbeiter, Herrn August Schi rich,
Möbelzeichner, soeben eröffnet worden.

Als Absolvent der Großh. bad. Kunstgewerbeschule, sowie
als Zeichner und Schreiner mit 15jähriger Praxis in meist
größeren Etablissements thätig, sowie dieses Jahr als Assistent
der kantonalen GeWerbeausstellung speziell für Zeichnungen
der Ausstellungs-Vitrinen und -Objekte, wurde er durch viel-
seitige Wünsche zu diesem Schritte veranlaßt.

Der heutige Büchermarkt, der namentlich auf die Schweiz
durch manche nutzlose und geringfügige Möbeljournale über-
schwemmt, hat namentlich gezeigt, daß in dieser Branche
einem tüchtigen Mann, der die modernen Formen zu Ein-
fächern und Gefälligem zu vereinigen weiß, ein Arbeitsfeld
offen steht, das jeder Geschäftsmann nur begrüßen kann.

Es wird Herrn Schirich daher an Aufträgen nicht fehlen.
Er fertigt Zeichnungen in allen Stilrichtungen nach Maß-

angabe, Bleistiftskizzen, auf Wunsch Details in Naturgröße,
ebenso Zeichnungen für Gravüren, Intarsien und Bildhauer-
arbeiten jeglicher Art unter billigster Berechnung.

Eine Musterkollektion seiner Originalentwürfe von Möbel-
Zeichnungen waren in der kantonalen GeWerbeausstellung
Gruppe III, Architektur, ausgestellt; auch sind in unsern
Fachblättern schon öfter sehr gute Entwürfe von Schirichs
Künstlerstift erschienen und werden in nächster Zeit weitere
folgen. Wir empfehlen das Schirich'sche Atelier allen Möbel-
schreincreien bestens.

Lchrlingsheim „Louiscnstift" in Riesbach. Letzten
Sonntag ist das Lehrlingsheim „Louisenstift" eröffnet wor-
den, das, wie bekannt, eine Schenkung des Herrn Kantons-
rat Baur in Riesbach zum Andenken an seine verst. Tochter,
Frau Louise Nabholz-Baur, ist. Der Präsident der vorbe-
ratenden Kommission, Herr alt Regierungsrat Haffter, gab
einen Ueberblick über die Gründungsgeschichte der Anstalt,
während Herr Nägeli, Präsident der Gemeinnützigen Gesell-
ichaft Neumünster, die Schenkung verdankte. Er überreichte
Herrn Baur eine prächtige kalligraphische Dankesurkunde, zu
der eine zweite hinzukam, die ein Lehrling mit passender
Ansprache übergab. Das Lehrlingsheim beherbergt gegen-
wältig 10 junge Lehrlinge, die unter der Aufsicht und Pflege
der als Hauseltern bestellten Familie Winkler stehen. Das
Tanze Haus ist wohnlich und heimelig eingerichtet mit einem
Lokal für die Spielschulen im Erdgeschoß. Mögen nun auch
weitere Kreise die menschenfreundliche Absicht des Stifters
dieser neuen Anstalt unterstützen und das von ihm begonnene
Werk fördern helfen!

Ausleimen von Marmorplatten. Das nachbeschriebene
Erfahren ist für diesen Zweck das beste, erfordert aber

schnelles Arbeiten. Es ist ratsam, von dem betreffenden

Kitt, der aus Leim und Gips besteht, nur so viel zu be-

reiten, als man braucht, denn obwohl der Kitt erst nach

l'/z Tagen seine völlige Härte erlangt, ist er doch, sobald
er anfängt zu erstarren, wertlos. Man bereitet sich, (Allg.
Tischl.-Ztg.) guten, starken Leim, stellt die Marmorplatte an
die Wärme, so daß sie leicht gleichmäßig durchwärmt wird.
Am besten ist es, zum Erwärmen die Sonne zu benutzen.
Sind Leim und Platte gehörig warm, so rührt man in
laues Wasser guten, d. h. besten Modellgips und gießt unter
tüchtigem Rühren schnell den Gipsbrei in den heißen Leim.
Dann streicht man mit Spachtel den Kitt schnell auf die

Zarge, drückt die warme Platte darauf und beschwert das
Ganze gehörig, so daß der überflüssige Kitt zur Seite heraus-
tritt. Ein Uebelstand ist der, daß der Kitt leicht an der

Zarge hinunterläuft, doch läßt sich dies vermeiden, indem

man das Ganze umdreht, d. h. die Platte mit der aufzu-
leimenden Seite nach oben legt und den Tisch mit Zarge
darauf stürzt. So geleimte Tische halten besser, als nur
mit Leim verbundene, denn der Gips verbindet sich innig
mit dem Marmor.

Die evangelische Kirchgemeindeversammlung in Alt-
stätten (St.G.) genehmigte letzten Sonntag einhellig die von Hrn.
Baumeister Niederer erstellten Pläne zum Bau eines neuen
Pfarrhauses. Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf
44,000 Fr. Das jetzige Pfarrhaus wurde an Hrn. I. Küster
in Altstätten um die Summe von 25,500 Fr. verkauft.

Die Holzhauer der Stadt Viel protestieren lebhaft
gegen die seit einiger Zeit dort funktionierende, durch einen

Petrolmotor betriebene, transportable Holzzerkleinerungsma-
schine. Ihre Beschwerde begründen sie mit der Behauptung,
diese Maschine gefährde im höchsten Grade ihre Existenz,
indem dieselbe ihnen den Verdienst wegnehme. Sie ver-
langen infolge dessen von den Vieler Behörden Abschaffung
dieses Konkurrenzmittels.

Fr. Lotz-Herport, Genieoberstlieutenant in Basel ist
gestorben. Von Beruf Zimmermeister, hat er einen beträcht-
lichen Teil seiner Thätigkeit als Offizier in den Dienst des
Vaterlandes, als Mitglied verschiedener Behörden und als
Kommandant der Basler Feuerwehr in den seiner Vaterstadt
Basel gestellt.

Dreifliigelige Fenster. Das beste Verhältnis für drei-
flügelige Fenster ist nach der „Bautechn. Zeitschr." folgendes:
Man teile die ganze Fensterhöhe in sieben gleiche Teile und
zwar von Oberkante Fensterbrett bis Oberkante Falz des
oberen Futters, nehme fünf Teile zum unteren Flügel, daß
also der untere Fensterteil bis Oberkante Kämpfer der

ganzen Fensterhöhe wird. Vielfach wird auch der obere Teil
so gemacht, daß bei ganzen Scheiben die obere Querscheibe
mit einer der beiden unteren gleich breit ist.

Der Gemeinderat von Schwamendingen legt der Ge-
meindeversammlung vom nächsten Sonntag die Frage vor,
ob nicht bei der Ausführung des Projektes einer elektri-
schen Straßenbahn Oerlikon-Zürich eine Zweig-
linie nach Schwamendingen angestrebt werden solle.
Auch über die „Wasserversorgung" soll in dieser Ver-
sammlung endgültig Beschluß gefaßt werden.

Lokomotivfabrik Winterthur. Letzter Tage ist der
1500. Dampfkessel — bestimmt für eine Lokomotive der Nord-
ostbahn — in der Lokomotivfabrik Winterthur der Druckprobe
unterzogen worden.

Bauthätigkeit in Winterthur. Der Winterthurer „Land-
bote" zählt nicht weniger als 45 Neubauten auf, an denen

gegenwärtig gearbeitet wird, meistens Wohnhäuser. Neben
dem Eifer für Neubauten geht noch das Bestreben einher,
für das eidgenössische Schützenfest den Häusern und damit
der Stadt ein neues Kleid anzuziehen. Eine ganze Anzahl
von Häusern ist diesen Sommer restauriert worden und an
der Verschönerung einer weiteren Anzahl wird gegenwärtig
noch fleißig gearbeitet.
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3oHluefcu. Saut einem Sefret beS ißräfibenten ber Eté»

publit ©actemala ftnb nom 15. September b. 3. an für fob
genbe SBaren SoEermäjjigungen eingetreten: fämtliche Seiben»

toaren, fèemben, Kragen mtb SDlanchetten aus S3autnrooEe

unb Seinen, baummoEene, leinene unb moEene KleibungS»
ftücfe jeber Slrt, DJiöbel, SßianoS, Strohhüte, ißapier. Sie
3oEermäfeigungen für Seibenmaren betragen faft burdEmegS

25 ESrojent ber früheren 3öEe (§anbelSamtSbt.)
SHlufeum unb Konjeitfanl in SolotEutit. Sie ©in»

mohnergemeinbe Eat in ihrer SSerfammlung mit ©inmut
fomol)! ben SBau eines EflufeumS als eines Konprt» unb
©emeinbefaaleS befdE'offen. SaS EJlufeum fommt nörblidh
non bem KantonSfdöulgebäube, ber Konzert» unb ©emeinbe»

faal nor baS Safelthor p ftehett. Sie Soften ftnb auf

SBerfdjalung angebohrt unb ein Schlauch, beffen unteres
©nbe im 3^tnentbrei ftecft, baran EinßeEatten. Ser Srucf
treibt nun bie 3ementmaffe burcE ben Schlauch in baS So<E,

bis biefeS auSgefüEt ift.
3ur ^etrBlmotot'6ïElof»"t iw SîaEitad). ®er „S3unb"

bringt folgenbeS Seiegramm: 2öir merben erfudht, pm ißetrol»

motorunfaü in KaEnacE einzelnen ®erü<Eten gegenüber be=

ricEtigenb nachptragen, bafe ber berunglücfte SJlotor nicht
aus ber in Eiefiger ©egenb üorteilEaft belannten gfirrna
fÇriô EJtarti in Sßinterthur (Spftem „®nom") ftammte.

Sie Ruinen ber abgebrannten Sunttnebcrei oon EJlüBer

u. Sie in SBil macEen auf ben fremben SJefucher einen be»

flemmenben ©inbrudf. Sie SlbräumungSarbeiten itt bem um»

fangreicEen ©ebäube merben rüftig betrieben, bürften aber

,9luföoöcit für bo§ $ad)jeiif)tten ber 9Jlöbelfd)reiuer
nennt fich ein bon D. Sdj efferS in Seffau bearbeitetes,
im SSerlag bon SI. fßocfmiE in Stabe erfcEieneneS unb burcE
bie tecEnifdje S3utEEanbIung bon SB. Senn jun. in 3üridE
à 75 ©S. p bephenbeS £eft, baS 12 berfcEiebene Sluf»

gaben für bas ÇatEpicEnen ber SJlöbelfdEreiner enthält unb

gemifj jeDem SeroerbefchulleErer unb ScEreiner EocEmiEfommen

ift. SUS OJtufter teilen mir barauS Slufgabe 1 mörtlicE mit.

<

SS foil in natürlicher ©röße ein 3ieifäftchen gejeichnet merben,
baS bap beftimnit ift, jtuei ©töße Don tBbotograpÉ'en in ftabinett»
format aufpnefjmen, meSIjalb bie lichte (innere) SSreite 15, bie
Siänge 25 cm grob p mäßlen ift. Sie ÇBbe ift in ein fdjöneS
58erbä(tni3 jum ©anjen p bringen. Sie einzelnen Seite ber an«
gebeuteten profite (bie benußt merben bürfen) tonnen in 58epg auf
ipre ©röße abgeändert merben. 2>n a j. 58. tann bie ^obiteple
aucp feljr groß, ber Dîunbftab feljr ttein geroäljtt merben. ©in profit

etma 400,000 gfr. angefchlagen. SJtit biefem SfefdEluffe Eat
SolotEurn in feiner ©ntmicfelung einen mäcEtigen StEritt |

oormärts getEan.

Sic Slrbcilcn am ©utmerêbetg>îuuuel bet Sdpffljaufeu
nehmen einen guten Fortgang. öetanntticE mirb baS SBaffer
burdE lompromittierte Suft prüctgebrängt unb auf biefe SBeife

Eat man bis jept 77 SDleter gebaut. StacEbem nun bie SBanb,
meldEe ben mit fomprimittierter Suft gefüBten SlrbeitSraum

gegen aufeen abfdhliefet, oerlegt morben ift, hoffen bie Unter»

neEmer, bie lebten 124 SJleter ohne meitere Sdhmierigfeiten
poBenben $u tonnen. S3ei biefer Verlegung geigte fich übri»
gens, mie notmenbig bie Slnroenbung fomprimittierter Suft
immer noch ift. Sobalb fein Srucf mehr ba mar, flofe baS

SBaffer in Strömen heraus. SaS gefammelte SBaffer mürbe
bann nachher, nadhbem bie Kammer mieber gefdEIoffen mar,
burdE ben höltern Srudf mittelft eines Schlauches EinauSge»
fprifct. Sluf ingeniöfe SBeife mirb ber Srucf pr Sichtung
ber ©emölbe oermenbet. SJttt bem heften fdpeE binbenben

3ement mirb ein bünner S3rei angemaßt. 3eiflt ffch nun
unter ber föolperfchalung eine unbidhte SteEe, fo mirb bie

erfdjeint gemöbnlid) um fo leichter, je größer bie hoh'fehle, um fo
feßroerer, je größer ber Siunbftab gehalten rotrb. ©inb bie beiben
Seile einander an ©röße gleich, mie bet b, fo mirft baS profil
nicht gefällig. ©§ macht in biefem JVaUe einen langroeiligen ©in-
brud.

Sîebenaufgabe: giir bie Füllungen finb einfache Oma«
mente p entroerfen, bie als eingelegte Slrbeit (Sntarfia) auSgejührt
merben fönnen.

noch 4—5 SSochen 3^tt beanfprucEen. ©ine SlnpEI eiferne

SBebftüEle hefinben fich nodE auf bem oerfohlten S3alfen»

merfe; einige anbere liegen auf ber anftojjenben SBiefe. Sîon

fernerer SSraud)barfeit berfelben, mie ber SranSmiffionen ift
natürlich feine Siebe. SladE ber Slbräumung foE ber SBieber»

aafbau aus mafftoem EJlaterial energifch an §anb genommen
merben. SBoEl bie meiften Sirheiter haben auSmärtS ®n»

gagement gefnnben.

3ungfran=S8aEn. SaS fßrojeft ®uher»3eEer, bon bem

neuerbingS in ber fßreffe bie Btebe ift, miE bie Sungfrau»
Sahn bei ber Station Scheibegg 5-er SBengernalp » öahn

(2066 m) beginnen laffen. Sann fteigt bas Sracé in 1,7 km

pr Station ©igergletfcEer (2280 m) metter über bie ,,®rinbel»
malbgalerie" pr Station ©iger (4 km, SEeerhöhe 3221 m);
nadE meiterer Steigung pm EJtöncE (3623 m) fäEt eS mieber

pr ©uggigletfcher > ®alerie (3393 m) unb enbigt an ber

Sungfrau in 4100 m EJleerEöEe. Saran fchliefet fidE tto

©leoator pr Spipe (4166 m). Sie Stationen ©iger
EJlöndE liegen auf ber SBaEiferfeite ber 3ungfraugruppe, f"
bafe bie Sinie am 3ungfraufirn, bem Urfprung beS grofeen
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Zollwesen. Laut einem Dekret des Präsidenten der Re-

pubiik Guatemala sind vom 15. September d, I. an für fol-
gende Waren Zollermäßigungen eingetreten: sämtlicke Seiden-

waren, Hemden, Kragen und Manchette» aus Baumwolle
und Leinen, baumwollene, leinene und wollene Kleidungs-
stücke jeder Art, Möbel, Pianos, Strohhüte, Papier, Die
Zollermäßigungen für Seidenwaren betragen fast durchwegs
25 Prozent der früheren Zölle (Handelsamtsbl.)

Museum und Konzertsaal in Solothurn. Die Ein-
wohnergemeinde hat in ihrer Versammlung mit Einmut
sowohl den Bau eines Museums als eines Konzert- und
Gemeindesaales beschaffen. Das Museum kommt nördlich
von dem Kantonsschulgebäude, der Konzert- und Gemeinde-

saal vor das Baselthor zu stehen. Die Kosten sind auf

Verschalung angebohrt und ein Schlauch, dessen unteres
Ende im Zementbrei steckt, daran hingehalten. Der Druck

treibt nun die Zementmasse durch den Schlauch in das Loch,
bis dieses ausgefüllt ist.

Zur Petrolmotor-Explosion in Kallnach. Der „Bund"
bringt folgendes Telegramm: Wir werden ersucht, zum Petrol-
motorunfall in Kallnach einzelnen Gerüchten gegenüber be-

richtigend nachzutragen, daß der verunglückte Motor nicht
aus der in hiesiger Gegend vorteilhaft bekannten Firma
Fritz Marti in Winterthur (System „Gnom") stammte.

Die Ruinen der abgebrannten Buntweberei von Müller
u. Cie in Wil machen auf den fremden Besucher einen be-

klemmenden Eindruck. Die Abräumungsarbeiten in dem um-
fangreichen Gebäude werden rüstig betrieben, dürften aber

,Aufgaben für das Fachzeichnen der Möbelschreiner'
nennt sich ein von O. S chefs er s in Dessau bearbeitetes,
im Verlag von A. Pockwitz in Stade erschienenes und durch
die technische Buchhandlung von W. Senn juu. in Zürich
à 75 Els. zu beziehendes Heft, das 12 verschiedene Auf-

gaben für das Fachzeichnen der Möbelschreiner enthält und

gewiß jedem Gewerbeschullehrer und Schreiner hochwillkommen
ist. Als Muster teilen wir daraus Aufgabe 1 wörtlich mit.

<

Es soll in natürlicher Größe ein Zielkästchen gezeichnet werden,
das dazu bestimmt ist, zwei Stöße von Photographien in Kabinett-
format auszunehmen, weshalb die lichte (innere) Breite IS, die

Länge 25 ein groß zu wählen ist. Die Höhe ist in ein schönes

Verhältnis zum Ganzen zu bringen. Die einzelnen Teile der an-
gedeuteten Profile (die benutzt werden dürfen) können in Bezug auf
ihre Größe abgeändert werden. In o z. B, kann die Hohlkehle
auch sehr groß, der Rundstab sehr klein gewählt werden. Ein Profil

etwa 460,060 Fr. angeschlagen. Mit diesem Beschlusse hat
Solothurn in seiner Entwickelung einen mächtigen Schritt f

vorwärts gethan.

Die Arbeiten am Emmersbeig-Tunnel bei Schaffhausm
nehmen einen guten Fortgang. Bekanntlich wird das Wasser
durch kompromittierte Luft zurückgedrängt und auf diese Weise

hat man bis jetzt 77 Meter gebaut. Nachdem nun die Wand,
welche den mit komprimittierter Luft gefüllten Arbeitsraum
gegen außen abschließt, verlegt worden ist, hoffen die Unter-
nehmer, die letzten 124 Meter ohne weitere Schwierigkeiten
vollenden zu können. Bei dieser Verlegung zeigte sich übri-
gens, wie notwendig die Anwendung komprimittierter Luft
immer noch ist. Sobald kein Druck mehr da war, floß das
Wasser in Strömen heraus. Das gesammelte Wasser wurde
dann nachher, nachdem die Kammer wieder geschlossen war,
durch den höhern Druck mittelst eines Schlauches hinausge-
spritzt. Auf ingeniöse Weise wird der Druck zur Dichtung
der Gewölbe verwendet. Mit dem besten schnell bindenden

Zement wird ein dünner Brei angemacht. Zeigt sich nun
unter der Holzverschalung eine undichte Stelle, so wird die

erscheint gewöhnlich um so leichter, je größer die Hohlkehle, um so

schwerer, je größer der Rundstab gehalten wird. Sind die beiden
Teile einander an Größe gleich, wie bei b, so wirkt das Profil
nicht gefällig. Es macht in diesem Falle einen langweiligen Ein-
druck.

Nebenaufgabe: Für die Füllungen sind einfache Orna-
mente zu entwerfen, die als eingelegte Arbeit (Intarsia) ausgeführt
werden können.

noch 4—5 Wochen Zeit beanspruchen. Eine Anzahl eiserne

Webstühle befinden sich noch auf dem verkohlten Balken-
werke; einige andere liegen auf der anstoßenden Wiese. Von
fernerer Brauchbarkeit derselben, wie der Transmissionen ist

natürlich keine Rede. Nach der Abräumung soll der Wieder-

aufbau aus massivem Material energisch an Hand genommen
werden. Wohl die meisten Arbeiter haben auswärts En-

gagement gesunden.

Jungfrau-Bahn. Das Projekt Guyer-Zeller, von dem

neuerdings in der Presse die Rede ist, will die Jungfrau-
Bahn bei der Station Scheidegg >-er Wengernalp - Bahn

(2066 m) beginnen lassen. Dann steigt das Tracs in 1,7 km
zur Station Eigergletscher (2280 na) weiter über die „Grindel-
waldgalerie" zur Station Eiger (4 km, Meerhöhe 3221 w);
nach weiterer Steigung zum Mönch (3623 na) fällt es wieder

zur Guggigletscher - Galerie (3393 na) und endigt an der

Jungfrau in 4100 m Meerhöhe. Daran schließt sich ein

Elevator zur Spitze (4166 na). Die Stationen Eiger und

Mönch liegen auf der Walliserseite der Jungfraugruppe, st

daß die Linie am Jungfraufirn, dem Ursprung des großen
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